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Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stiftungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuliert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Daten und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FFH-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständigen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt. Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch abgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung – ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparenter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsverbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet keine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Stiftungsgebiete 
sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte SLEP wird 
von Heiko Grell / GGV Freie Biologen im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH erstellt.  

Der Planungsraum umfasst die Eigen- und Verwaltungsflächen der Stiftung Naturschutz im 
Stiftungsgebiet „Gotteskoogsee“ mit z.Z. 133 Flurstücken und einer Fläche von etwa 461,7 
Hektar. Sie liegen im Kreis Nordfriesland. Die Flächen des Slep-Gebiets liegen großflächig 
verteilt in der Marschlandschaft der Wiedingharde. Etwa 23% der Flächen (~175 ha) gehören 
zur Gebietskulisse Natura 2000 und liegen im FFH- oder Vogelschutzgebiet, teils im 
geplanten NSG „Gotteskoogsee“. Von den verbleibenden etwa 87% der Flächen der offenen 
Marschlandschaft außerhalb der Schutzgebiete liegen etwa 77% zumindest im 
Biotopverbundsystem innerhalb von Schwerpunktgebieten oder Verbundachsen. Etwa 10% 
der Flächen (~73 ha) liegen auch außerhalb des BVS-SH, häufig aber in direktem Kontakt zu 
größeren Flächenkomplexen der Stiftung Naturschutz. 

Es gibt mehrere große und zusammenhängende Flächenkomplexe, die räumlich benachbart 
liegen und untereinander, zumindest für Vögel, in einem funktionalen Austausch stehen. 

 
 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten Ökokonto 42-1 Gotteskoog1; Aventoft Flur 2, Flurstücke 104, 105, 106. 
Ökokonto 42-2 Gotteskoog2; Uphusum*7*73 
Ökokonto 42-3 Gotteskoog3; Uphusum Fur 2, Flurstücke 21, 22. 

Ausgleich - 

Zuwendungsbescheide 
Zweckbindung 

Die Flurstücke Aventoft*13*21, Aventoft*13*22, Aventoft*13*29 und 
Uphusum*1*29 wurden in Zweckbindung unter Nutzungsauflagen und 
Naturschutzbedingungen mit Kreismitteln erworben. 

Laufende 
Schutzprogramme 

Entwicklungskonzepte des Deich- und Hauptsielverbandes Südwesthörn-
Bongsiel 
Renaturierung und Entwicklung der Brückengraben-Niederung 
Renaturierung und Entwicklung vom Kahlebüller See 
Renaturierung und Entwicklung vom Haasberger See 
Renaturierung und Entwicklung vom Gotteskoogsee 
 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP Nationalpark Wattenmeer im Abstand von 7-12 km 
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NSG geplante NSG: 
Gotteskoogsee in der Ausdehnung der Natura 2000 Kulisse 
Haasberger See in der Ausdehnung der Natura 2000 Kulisse 
Ruttebüller See in der Ausdehnung der Natura 2000 Kulisse 

LSG LSG-Vorschlag: Wiedingharde, großflächig zwischen Grenze und 
Bahntrasse außerhalb der NSG. 

Naturpark - 

Naturerlebnisraum NER - 

FFH DE 1118-301 „Rüttebüller See“ (mehrteilig) 
 

EGV DE 119-401 „Gotteskoog Gebiet“ (mehrteilig) 

WRRL Dreiharder-Gotteskoogstrom, Schmale, Schnerpe, Schlage, 
Gräslandszug, Rollwangenzug, Brückengraben, Rhinschlott, 
 

BVS-NF Nr. 463: Gotteskoog  
Nr. 464: Ruttebüller See 
Nr. 465: Ehemaliger Aventofter See und Haasberger See 
südöstlich Aventoft 
Hauptverbundachsen:  
Hülltofter Tief/Schmale und Schlage/Kahlebüller See   
 

Biotope (LLUR) Die Biotope der BK 1018003, 1018006, 1019003, 1118004, 
1118015, 1118020, 1118021, 1118022, 1118023, 1118024, 
1118026, 1119033 und 1119044 sind Teil von Stiftungsflächen  
Wichtige Kontaktbiotope der Umgebung sind: 1118016, 1118025, 
1119005 und 1119032 
 

Wiesen- und Rastvogelgebiet Großflächig bedeutende Wiesen- und Rastvogelgebiete im 
Bereich der ehemaligen Seen mit umliegenden Marschbereichen. 
Gotteskoogsee, Brückgraben-Niederung, Flächen am Kahlebüller 
See mit Schlage und Schnerpe, Fläche am Haasberger See. 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet - 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum Speicherbecken im Ruttebüller See, im Bundesgaarder See, am 
Kahlebüller See, entlang von Schnerpe und Schlage sowie im 
Haasberger See. 

Geotope Wehle bei Norderhof am Gotteskoogdeich, W1 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Angrenzende Naturschutzflächen - 
 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 
 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tabelle 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 
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Wiedingharder Weideland 
GbR 

Eine Tochter der Stiftung Naturschutz SH und dem  
Deich- und Hauptsielverband Südwesthörn-Bongsiel 
 

Runder Tisch Stiftung Naturschutz, LLUR, UNB,  
Naturschutzverein Südtondern,  
Deich- und Hauptsielverband Südwesthörn-Bongsiel, 
Naturkundemuseum Niebüll 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsgebiet „Gotteskoogsee“ liegt in der Nordfriesischen Marsch westlich vom 
Geestrand bei Süderlügum. Die Morphologie der Landschaft wurde durch die letzten 
Eiszeiten und vor allem die nacheiszeitliche Entwicklung der Niederungslandschaft geprägt. 
Durch die Überflutungen im Zuge des Meeresspiegelanstiegs nach der letzten Eiszeit bildete 
sich die Marsch aus. Im Mittelalter bestand das nordfriesische Marschland aus von Prielen 
getrennten Inseln. Durch Eindeichungen entstanden Köge, die in den tiefen Niederungen 
große Flachgewässer, Schilf- und Feuchtflächen aufweisen. 

Der Gotteskoogsee und andere Seen des Marschgebiets wurden durch Sielzüge verbunden 
und durch Schöpfwerke tief entwässert, bis nur noch Restwasserflächen von ca. 60 Hektar 
übrig blieben. In der Folge der Entwässerung hat sich die Wasserqualität verschlechtert, in 
Böden und Grundwasser ist Salzwasser eingedrungen.  

Seit 1982 läuft ein Programm zur Renaturierung des Gebiets, verbunden mit einem Anstieg 
des Wasserspiegels und der Ausweisung verschiedener Schutzgebiete. Es wurden seitdem 
die Seeflächen (teils) wieder vergrößert und es haben sich ausgedehnte Schilfbestände und 
breite Verlandungsbereiche ausgebildet. Es wurden Gehölze angepflanzt und vernässte 
Sümpfe aus der Nutzung genommen. Im Randbereich der ehemaligen Seen wurden 
extensive Grünlandflächen etabliert und über verschiedene Maßnahmen Feuchtgrünland und 
Wiesenvögel sowie Amphibienbestände gefördert. 

Heute wird das Wasserregime möglichst naturnah reguliert, wobei die Gotteskoogniederung 
in der Marsch weiterhin unter dem Meeresspiegel liegt. Das Gebiet wird zunehmend auch 
touristisch genutzt, es gibt Wanderwege und Beobachtungsstände. Eine überregionale 
Attraktion ist der Herbstzug der Stare, die in großer Zahl die Schilfgebiete als Rast- und 
Nachtquartier nutzen. 

 

Tabelle 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 68 Marschen und Nordseeinseln D22. 
 

Naturraum 68200 Nordfriesische Marsch 
 

Landschaft (BFN) 68200 Nordfriesische Marsch, ausgeprägte offene Kulturlandschaft. 
 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Anmerkung: Von den 461 Hektar des Slep-Gebiets „Gotteskoogsee“ wurden für 9,6 Hektar 
bzw. 2,1% Bestandsdaten aus der FFH-Kartierung (2010) übernommen. Diese Flächen 
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befinden sich am Rutebüller See. Für 452,1 Hektar (97,9%) des Gebiets wurden 2014 
eigene Kartierungen durchgeführt. Die Tabellen für Biotoptypen und FFH-LRT sind getrennt 
für die jeweils verwendeten Kartierschlüssel dargestellt.  

Die Flächen am Rutebüller See (FFH-Kartierung 2010) werden von ungenutzten Röhrichten 
(NR) und Feuchtgrünland (GF) eingenommen. Kleinflächig gibt es dort Gräben und 
Stillgewässer. 

Die 2014 kartierten 452 ha Flächen des Projektgebiets „Gotteskoog“ werden auf etwa 60% 
von Grünland verschiedener Standorte und Nutzung geprägt. Es dominiert artenarmes 
Grünland (GA) auf 131,6 Hektar. Mäßig artenreiches Grünland (GY) ist auf 91,0 Hektar 
(20,1%) ausgebildet, während artenreiches mesophiles Grünland (GM) noch 46,6 Hektar 
einnimmt. Nährstoffreiches Nassgrünland (GN) kommt auf knapp einem Hektar vor. 

Im Gebiet liegen stark verteilt zahlreiche Stillgewässer (FK, FS) sowie Gräben, Bäche und 
Flüsse (FG, FB, FF), die teils als naturnahe lineare Gewässer (FL) ausgebildet sind. Die 
Gewässer nehmen zusammen eine Fläche von 26,2 Hektar (5,8%) ein. 

Prägend für das Selp-Gebiet sind weiterhin Röhrichte unterschiedlicher Standorte und 
Trophie. Es gibt auf 28,8 Hektar Verlandungsröhrichte (NR) an Seen und Seeufern, die teils 
auch als Landröhrichte ausgebildet sind. Weiterhin gibt es auf 59,9 Hektar Röhrichte auf 
vernässten und versumpften Flächen (NS), die häufig von Seggen und arten nährstoffarmer 
Standorte besiedelt werden. Diese leiten zu vernässten Sumpfflächen über, in denen sich 
Torfmoose ausgebreitet haben (MR). Es handelt sich dabei um Moorregenerationsflächen. 
Am Rand vermoorter Flächen gibt es auf 0,5 Hektar Moorheidestadien (MH), insbesondere 
auch mit Glockenheide. 

Einige Teilflächen des Slep-Gebiets werden von anpflanzten Gehölzen geprägt. Dort siedeln 
überwiegend Bruchwälder (WB) sowie Pioniergehölze (WP). Nadel- und Mischgehölze (WF) 
nehmen etwa 8,9 Hektar ein und mesophytische Laubwälder sind auf 4,7 Hektar zu finden. 
Weiterhin gibt es auf etwa fünf Hektar isolierte Feldgehölze (HG), Gebüsche (HB) und 
Einzelbäume (HE) sowie einzelne Baumreihen (HR). 

 

Von den etwa 461 Hektar des Gebiets wurden auf 29,2 ha vier FFH-Lebensraumtypen 
kartiert. Prägend ist mit 10,3% (ca. 46,6 ha) artenreiches mesophiles „Wertgrünland“ LRT 
6510, das die extensiv genutzten, ausgehagerten Grünlandflächen repräsentiert. Weitere 
15,5% (69,9 ha) zählt zu den Übergangs- und Schwingrasenmooren LRT 7140. Es handelt 
sich um vernässte Flächen und vermoorte Verlandungsbereiche mit flächigen 
Torfmoosbeständen. Weiterhin gibt es Kleingewässer und Seen vom Typ der Eutrophen 
Seen LRT 3150 (3,9%), auf zusammen 17,8 Hektar die weit verteilt im Gebiet vorkommen. 
Auf etwa 0,5 Hektar wurde der FFH-LRT 4010 kartiert. Es handelt sich um ein artenreiches 
feuchtes Heidegebiet. 

 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen Leguan (2001) Kartierung von Biotoptypen auf Stiftungsflächen 
außerhalb des Vogelschutzgebiets am Gotteskoogsee.  
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LRT Leguan (2001) Kartierung von FFH-LRT auf Stiftungsflächen außerhalb 
des Vogelschutzgebiets am Gotteskoogsee. 

Biotoptypen Mordhorst (2010) Kartierung von Biotoptypen im FFH-Gebiet 1118-301 am 
Ruttebüller See.  

LRT Mordhorst (2010) Kartierung von FFH-LRT im FFH-Gebiet 1118-301 am 
Ruttebüller See.. 

Biotoptypen GGV Heiko Grell 
(2014) 

Kartierung der Biotoptypen im SLEP-Gebiet 
„Gotteskoogsee“ 

LRT GGV Heiko Grell 
(2014) 

Kartierung der FFH-Lebensraumtypen im Gebiet 
„Gotteskoogsee“ 

 
Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2, „Bestand 
Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 
 

Tabelle 6a: Bestand: Biotoptypen (eigene Kartierung) 

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%) 

WB Bruchwälder und Brüche 18,4731 4,1 

WP Pionierwälder 0,5246 0,1 

WM Laubwälder auf reichen Standorten 4,7217 1,0 

WF Nadelforste und Mischwälder 8,8573 2,0 

HE Einzelgehölze und Gehölzgruppen 0,0025 0,0 

HR Baumreihen 0,1307 0,0 

HB Gebüsche 0,6612 0,1 

HG Feldgehölze 4,3404 1,0 

FB Bäche einschließlich Altarme 0,1722 0,0 

FF Flüsse einschließlich Altarme 0,1157 0,0 

FG Gräben 4,7127 1,0 

FL Naturnahe lineare Gewässer 2,3295 0,5 

FK Kleingewässer 0,2331 0,1 

FS Größere Stillgewässer 18,6599 4,1 

MH Moorheidestadien 0,4507 0,1 

MR Moor-Regenerationsstadien 16,7903 3,7 

NS Großseggenriede, Staudensümpfe 59,8902 13,2 

NR (Land-) Röhrichte 28,7756 6,4 

TR Trocken- und Magerrasen 0,0482 0,0 

GN Seggen- und binsenreiches Nassgrünland 0,8546 0,2 

GM Mesophiles Grünland 46,6242 10,3 

GA Artenarmes Wirtschaftsgrünland 131,5924 29,1 

GY Mäßig artenreiches Grünland 90,9841 20,1 

RH Ruderale Gras- und Staudenfluren 8,8202 2,0 

SV Verkehrsflächen 3,3654 0,7 

 Gesamtfläche 452,1307 100,0 
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Tabelle 7b: Bestand: Biotoptypen (Übernahme anderer Daten, FFH-Kartierung) 

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%) 

4.4 FG Künstl. Fließgewässer, Gräben 0,1917 2,0 

4.7 FW Weiher 0,0116 0,1 

6.2 NR Landröhrichte 6,1744 64,2 

8.3 GF Sonst. Feucht- und Nassgrünland 3,2113 33,4 

8.4 GI Artenarmes Intensivgrünland 0,0277 0,3 

 Gesamtfläche 9,6167 100,0 

 

Tabelle 8a: Bestand: FFH – Lebensraumtypen (eigene Kartierung) 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 Eutrophe Seen mit Magnopotamion, Hydrocharition 17,8530 3,9 

4010 Feuchte Heidegebiete 0,4507 0,1 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 46,6242 10,3 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 69,9499 15,5 

 Gesamtfläche 134,8778 29,8 

 

Tabelle 9b: Bestand: FFH – Lebensraumtypen (Übernahme anderer Daten, FFH-Kartierung) 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

    

 Gesamtfläche 0,0000 0,0 

 
 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Von den Flächen der Stiftung Naturschutz aus dem Stiftungsgebiet „Gotteskoogsee“ sind 
Vorkommen seltener und gefährdeter Pflanzen- und Tierarten bekannt. Diese Angaben 
beziehen sich v.a. auf hochwertige vernässte Flächen, z.B. am Kahlebüller See, am 
Gotteskoogsee und am ehemaligen Aventofter See. Zudem gibt es einige historische Daten 
zu Pflanzenvorkommen aus der Raabe-Rasterkartierung.  

Typische Pflanzenarten des Stiftungsgebiets sind Arten nährstoffarmer Standorte der 
Heiden, Sümpfe und Verlandungszonen sowie Feuchtgrünlandarten. Hervorzuheben sind 
z.B.: Glockenheide, Wald-Läusekraut, Sumpf-Bärlapp, Sprossender-Bärlapp, Keulen-
Bärlapp, Europäische Teufelskralle, Schmalblättriges Wollgras, Scheidiges Wollgras, 
Rauschbeere, Rundblättriger Sonnentau, Hirse-Segge, Sumpf-Haarstrang, Sumpf-Hornklee, 
Sumpf-Veilchen, Gelbe Wiesenraute, Faden-Binse, Gemeiner Wasserschlauch, Fieberklee, 
Ähriges Tausendblatt, Quirl-Tausendblatt, Königsfarn, Zwerg-Lein, Sumpf-Dreizack und 
Geflecktes Knabenkraut. Bei der Raabe-Rasterkartierung sind weitere gefährdete 
Pflanzenarten kartiert worden wie Englischer Ginster, Tannenwedel, Fieberklee, Borstgras, 
Röhrige Pferdesaat, Sumpf-Sternmiere, Krebsschere und Kleiner Baldrian. 
Die aufgeführten Pflanzenarten sowie die stellvertretenden ökologischen Gruppen können 
als Leit- und Zielarten (-artengruppen) für Naturschutzflächen genannt werden.  

Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie sind in der Region mit Tüpfelsumpfhuhn, 
Rohrdommel, Rohrweihe, Wiesenweihe, Seeadler, Uhu, Sumpfohreule, Blaukehlchen und 
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Neuntöter vertreten. Weitere typische und gefährdete Arten sind z.B. Schleiereule, 
Schilfohrsänger, Feldlerche und Wiesenpieper.  
Wiesen- und Offenlandvogelarten wie Kiebitz, Uferschnepfe, Rotschenkel und Bekassine 
kommen zusammen mit anderen Watvögeln, Gänsen, Schwänen und Enten eher auf dem 
Zug im Rastgebiet vor. 

Neben häufigen und ungefährdeten Amphibien- und Reptilienarten ist v.a. der Moorfrosch im 
Gebiet vorhanden.  

Von Reptilien, Fischen, Weichtieren, Fledermäusen und anderen Säugern gibt es keine 
Daten relevanter Vorkommen. 

Bei den Libellen sind Vorkommen einer ganzen Reihe von Arten bekannt. Zu nennen sind: 
Nordische Moosjungfer, Große Moosjungfer, Torf-Mosaikjungfer, Grüne Mosaikjungfer, 
Kleine Mosaikjungfer und Gemeine Smaragdlibelle. 

Von Schmetterlingen gibt es Nachweise einiger häufiger Arten, die lokal selten sind wie 
Kleiner Perlmutterfalter und Landkärtchen. 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 11 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 10 angegebenen 
Quellen. 
 

Tabelle 10: vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Alle Arten LLUR (2014) Aktuelle Abfrage der Landesdatenbanken 

Raabe-Kartierung LLUR Abfrage von 15 Rasterpunkten 

Biotopkartierung des Landes LLUR Abfrage von Biotopen der Region 

Brutvögel ECO Concept 
2011 

Brutvögel im Gotteskooggebiet 

Brutvögel Bernd Koop 2014 Brutvogelerfassung auf Flächen Stiftung 
Naturschutz SH und Wiedingharder Weideland. 

Flora / Fauna GGV Heiko Grell 
(2014) 

Vegetationskartierung 2014 

   

 

Tabelle 11: Auswahl wertgebender Arten 

Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes 

Anmerkungen 

Pflanzen    

Wald-Läusekraut  
(Pedicularis sylvatica) 

RL-SH 1 2014 Kahlebüller See 

Glockenheide  
(Erica tetralix) 

RL-SH V 2014 Kahlebüller See 

Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium) 

RL-SH V 2014 Kahlebüller See, Aventoft 

Gemeiner Hornklee  
(Lotus corniculatus) 

RL-SH V 2014 Gotteskoog 
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Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes 

Anmerkungen 

Sumpf-Hornklee  
(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 2014 Aventoft, Stichelmede 

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL-SH 3 2014 Kahlebüller See 

Sumpf-Dotterblume  
(Caltha palustris) 

RL-SH V 2011 Gotteskoogsee 

Sumpf-Haarstrang 
(Peucedanum palustris) 

RL-SH V 2011 Gotteskoogsee 

Scheidiges Wollgras 
(Eriophorum vaginatum) 

RL-SH V 2011 Gotteskoogsee 

Gelbe Wiesenraute 
(Thalictrum flavum) 

RL-SH 3 2011 Aventofter Wald 

Hirse-Segge 
(Carex panicea) 

RL-SH 3 2005 Kahlebüller See 

Rundblättriger Sonnentau  
(Drosera rotundifolia) 

RL-SH 3 2005 Kahlebüller See 

Faden-Binse  
(Juncus filiformis) 

RL-SH 3 2005 Kahlebüller See 

Sumpf-Bärlapp 
(Lycopodiella inundata) 

RL-SH 2 2005 Kahlebüller See, Gotteskoog 

Sprossender-Bärlapp  
(Lyopodium anotinum) 

RL-SH 2 2005 Kahlebüller See, Gotteskoog 

Keulen-Bärlapp  
(Lycopodium clavatum) 

RL-SH 2 2005 Kahlebüller See 

Europäische Teufelskralle  
(Huperzia selago) 

RL-SH 1 2005 Kahlebüller See 

Rauschbeere  
(Vaccinium uliginosum) 

RL-SH 3 2005 Kahlebüller See 

Gemeiner Wasserschlauch  
(Utricularia vulgaris) 

RL-SH 2 2005 Kahlebüller See 

Fieberklee  
(Menyanthes trifoliata) 

RL-SH 3 1988 BK, Gotteskoogsee 

Ähriges Tausendblatt  
(Myriophyllum spicatum) 

RL-SH V 1988 BK, Gotteskoogsee 

Quirl-Tausendblatt  
(Myriophyllum verticillatum) 

RL-SH V1 1988 BK, Gotteskoogsee 

Königsfarn  
(Osmunda regalis) 

RL-SH 2 2005 Aventofter Wald, Kahlebüller 
See, Gotteskoog 

Zwerg-Lein 
(Radiola linoides) 

RL-SH 1 2005 Kahlebüller See 

Sumpf-Dreizack  
(Triglochin palustre) 

RL-SH 2 1988 BK, Gotteskoogsee 

Geflecktes Knabenkraut 
(Dactylorhiza 
maculata) 

RL-SH 3 1988 BK, Gotteskoogsee 

Englischer Ginster 
(Genista anglica) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 
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Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes 

Anmerkungen 

Tannenwedel 
(Hippuris vulgaris) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Fieberklee  
(Menyanthes trifoliata) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Borstgras  
(Nardus stricta) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Röhrige Pferdesaat  
(Oenanthe fistulosa) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Sternmiere  
(Stellaria palustris) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Krebsschere  
(Stratiotes aloides) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Kleiner Baldrian 
(Valeriana dioica) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 

    

Säugetiere    

keine relevanten Angaben    

    

Vögel    

Neuntöter 
(Lanius colluio) 

VSchRL I 2014 Stichelmede 

Rohrdommel 
(Botaurus stellaris) 

VSchRL I 2008 Gotteskoog, Ruttebüller See 

Rohrweihe  
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2008 Gotteskoog, Ruttebüller See, 
Kahlebüller See 

Wiesenweihe  
(Circus pygarus) 

VSchRL I 2010 Umgebung Neunkirchen 

Uhu  
(Bubo bubo) 

VSchRL I 2001 Wald südlich Aventoft 

Seeadler 
(Heliaeetus albicilla) 

VSchRL I 2011 Gotteskoogsee 

Schleiereule  
(Tyto alba) 

RL-SH 3 2007 Dörfer der Umgebung 

Tüpfelsumpfhuhn 
(Porzana porzana) 

VSchRL I 2014 Schnerpe, Gotteskoogsee 

Sumpfohreule 
(Asio flammeus) 

VSchRL I 2007 Gotteskoogsee 

Blaukehlchen 
(Luscinia svacica) 

VSchRL I 2014 verbreitet 

Schilfrohrsänger 
(Acrocephalus 
schoenobaenus) 

RL-SH 2 2014 verbreitet 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2014 verbreitet 

Wiesenpieper 
(Anthus pratensis) 

RL-SH 1 2014 verbreitet 

Knäkente 
(Anas querquedula) 

RL-SH 3 2005 Gotteskoogsee 
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Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes 

Anmerkungen 

Bartmeise 
(Panurus biarmicus) 

RL-SH 3 2005 Gotteskoogsee 

Rotschenkel 
(Tringia totanus) 

 2005 Gotteskoogsee 

    

Amphibien    

Moorfrosch  
(Rana arvalis) 

FFH IV 2010 im Gebiet verbreitet 

    

Reptilien    

keine relevanten Angaben    

    

Fische    

keine relevanten Angaben    

    

Weichtiere    

keine relevanten Angaben    

    

Libellen    

Nordische Moosjungfer  
(Leucorrhinia rubicunda) 

RL-SH V 2011 Kahlebüller u. Gotteskoogsee, 
Moore südl. Aventoft 

Große Moosjungfer  
(Leucorrhinia pectoralis) 

FFH IV 2011 Niederung am Kahlebüller See 

Grüne Mosaikjungfer 
(Aeshna viridis) 

FFH IV 2011 Niederung am Kahlebüller See 

Torf-Mosaikjungfer 
(Aeshna juncea) 

RL-SH 3 1993 Niederung am Gotteskoogsee 

Kleine Mosaikjungfer 
(Brachytron pratense) 

RL-SH 3 2011 Kahlebüller u. Gotteskoogsee 

    

Schmetterlinge    

Kleiner Perlmutterfalter 
(Issoria lathonia) 

- 2011 Niederung am Kahlebüller See 

Landkärtchen  
(Araschnia levana) 

- 2004 Gotteskoogseegebiet 

    

Heuschrecken    

keine relevanten Angaben    
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4 Leitbild 

Das übergreifende Leitbild für das Stiftungsgebiet „Gotteskoogsee“ leitet sich aus den 
übergreifenden Zielen für das Vogelschutzgebiet „Gotteskoog-Gebiet“ und dem FFH-Gebiet 
„Ruttebüller See“ sowie Vorgaben für die Schwerpunktbereiche des BVS-SH und der lokalen 
Haupt- und Nebenverbundachsen in der Region ab.  

Es werden das Moorschutzprogramm des Landes, das LSG-Vorschlagsgebiet und die 
Angaben aus dem Landschaftsrahmenplan V berücksichtigt. 

Der Entwurf des Leitbildes wurde während der Erstellung des SLEPs formuliert und dann mit 
Stiftung Naturschutz und den zuständigen Naturschutzbehörden (LLUR, UNB) abgestimmt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die vorhandenen Landschaftstypen und 
resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Naturschutzrechtliche Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet 1118-301 „Ruttebüller See“: 
Erhaltung eines sauberen, natürlich-eutrophen, von der Vidå durchflossenen Marschgewässers und 

seiner ausgedehnten Uferzonen im deutsch-dänischen Grenzgebiet in nahezu ursprünglicher 
Lage, mit einer vor allem für den Laichaufstieg von Fischen und Neunaugen wichtigen offenen 
Verbindung zur Nordsee. 

Erhaltung ökologischer Austausch- und Wechselbeziehungen zum angrenzenden Hülltofter Tief und 
zur Schmale als Teil des Gotteskooggebietes. 

 

Übergreifende Ziele für das Vogelschutzgebiet 1119-401 „Gotteskoog-Gebiet“: (mehrteilig) 
Der Gotteskoog ist eine wasserwirtschaftlich genutzte, eingedeichte Seeniederung mit Flachwasser- 

und Röhrichtbeständen, Weidengebüschen und sehr extensiv genutzten Feuchtwiesen und 
Seggenrieden in den Randbereichen. Zum Vogelschutzgebiet Gotteskoog-Gebiet zählen auch 
Teile der Wiedau mit Ruttebüller, Aventofter und Haasberger See. 

Erhaltung störungsarmer Röhricht- und Flachwasserbereiche, ausreichend hoher Wasserstände, bzw. 
des gesamten Biotopkomplexes als Lebensraum der o. g. Vogelarten, insbesondere hinsichtlich 
der Nutzung und der Wasserverhältnisse, sowie als wichtiges Brutgebiet für röhrichtbewohnende 
Arten und als störungsarmes Rast- und Mausergebiet für Zugvögel. 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 463: Gotteskoog 

Bestand: Naturnaher Überrest der ehemals ausgedehnten amphibischen Landschaft, die noch Ende 
des 18. Jahrhunderts mehrere 1000 Hektar Marschland zwischen Aventoft und Niebüll einnahm. 
Von ehemals mindestens 3000 ha offener Wasserfläche sind heute nur noch ca. 30 ha verblieben. 
Noch in den sechziger Jahren war der Gotteskoogsee eine weitgehend offene Wasserfläche. Die 
frühere Seefläche wird heute vorwiegend von brackwasserbeeinflußten Schilfröhrichten geprägt, 
die von zahlreichen kleineren Weidengebüschen durchsetzt sind. Teile des Gebietes sind mit 
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standortfremden Gehölzen aufgeforstet. Das unter dem Meeresspiegel liegende, eingedeichte 
Gebiet wird über ein Schöpfwerk bei Neumark in den Ruttebüller See entwässert. 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines im Naturraum selten gewordenen Biotop-
komplexes, bestehend aus offenen Wasserflächen, ausgedehnten Schilfröhrichten, 
Weidengebüschen sowie sehr extensiv genutzten Feuchtwiesen und Seggenrieden in den 
Randbereichen. 

Vorrangige Maßnahmen: Prüfung weiterer Möglichkeiten zur Anhebung des Wasserstandes; Aufgabe 
intensiver landwirtschaftlicher Nutzungen in den Randbereichen. 

Sonstiges: Großteils geplantes NSG „Gotteskoogsee“; umfangreiche Flächenankäufe durch die 
Stiftung Naturschutz; Naturschutzmaßnahmen des Deich- und Hauptsielverbandes. 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 464: Ruttebüller See 

Bestand: Deutscher Teil der überwiegend in Dänemark gelegenen, eingedeichten Wied Au-Niederung 
mit dem Ruttebüller See, ausgedehnten Schilfröhrichten und Weidengebüschen. Die 
Wasserflächen des Ruttebüller Sees sind von einer geschlossenen Röhrichtzone umgeben. Das 
Gebiet umfaßt auch kleinere Feuchtwiesenanteile. 

Entwicklungsziel: Erhaltung eines naturraumtypischen Biotopkomplexes aus offenen Wasserflächen, 
Röhrichten, Weidengebüschen und nassen Grünlandlebensräumen. 

Vorrangige Maßnahmen: Verringerung von Nährstoffeinträgen; Pflegenutzung zur Erhaltung und 
Entwicklung nasser Grünlandlebensräume. 

Sonstiges: Geplantes NSG „Hülltofter Tief/Ruttebüller See“ (räumlicher Zusammenhang mit der 
südlich anschließenden Verbundachse). 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 465: Ehemaliger Aventofter See und Haasberger See 
südöstlich Aventoft 

Bestand: Weitgehend trockengelegte frühere Seen, die wie der Gotteskoog See ehemals Teil der 
ausgedehnten amphibischen Landschaft bei Aventoft waren. Der ehemalige Aventofter See ist 
trockengelegt und weitgehend mit standortfremden Gehölzen aufgeforstet. Im eingedeichten 
Haasberger See, der als Speicherbecken dient, dominieren Schilfröhrichte, Großseggenriede und 
feuchtes Grünland. Westlich angrenzend am Dreiharder Gotteskoogstromes finden sich extensiv 
genutzte und brachliegende nasse Grünlandflächen. 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines im Naturraum selten gewordenen Biotop-
komplexes, bestehend aus offenen Wasserflächen, ausgedehnten Röhrichten, Sumpfwäldern 
sowie sehr extensiv genutzten Feuchtwiesen und Seggenrieden. 

Vorrangige Maßnahmen: Prüfung von Möglichkeiten zur Anhebung des Wasserstandes; Umwandlung 
der landschafts- und standortfremden Waldbestände; Aufgabe intensiver land- und 
forstwirtschaftlicher Nutzungen. 

Sonstiges: NSG „Haasberger See“. 

 

Entwicklungsziele für Hauptverbundachsen: 

Hülltofter Tief/Schmale (1118/2) 

 Erhaltung und Entwicklung von Röhrichten, Weidengebüschen und nassen Grünlandlebensräumen 
auf nährstoffreichen Marschböden; teils geplantes NSG „Hülltofter Tief/Ruttebüller See“ 

Schlage/Kahlebüller See  (1118/4) 

 Erhaltung und Entwicklung von Röhrichten, Weidengebüschen, Sumpf- und Bruchwäldern sowie 
nassen Grünlandlebensräumen auf Niedermoorböden 

 
Entwicklungsziele für Nebenverbundachsen: 
Zuggraben zwischen Neukirchen und Schmale im Wiedingharder Gotteskoog 
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Entwicklung naturnaher Uferbereiche; Anhebung des Wasserstandes in Teilbereichen 
 
Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebiet zu berücksichtigen: 

 
Entwicklungskonzepte des Deich- und Hauptsielverbandes Südwesthörn-Bonsiel 
 
NSG-Würdigkeit: ”Gotteskoogsee”  
•  Das Gotteskoogseegebiet stellt sich als ein sehr großflächiger geschlossener Röhrichtbiotop-

komplex mit eingelagerten Weidengebüsche dar. Durch die Wasserstandssenkung hat sich infolge 
der hydrologischen Verbindung zum Wattenmeer ein brackiges Gewässermilieu parallel mit 
entsprechenden Florenelementen eingestellt. Das Gebiet hat als Brut- und Rastplatz besondere 
Bedeutung für die Vogelwelt.  

•  Gefährdungen: hohe Nährstoffeinträge, ungenutzte Feuchtgrünland-/ Seggenbereiche 
•  Maßnahmen: Reduzierung des Nährstoffeintrages; Abstimmen der Reetmahd mit Naturschutz-

zielen; extensive Wiesennutzung; keine weiteren Aufforstungen, keine Absenkung des 
Wasserstandes 

 
Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein 
 
Landschaftsrahmenplan V, Kreise Nordfriesland und Schleswig-Flensburg, KfS Flensburg: 
Landschaftsentwicklung: Im Kreis Nordfriesland befinden sich Speicherbecken und Seen, die durch 
die Eindeichung entstanden sind. Der Bottschlotter See beispielsweise ist ein eingedämmter 
Wattstrom, der im Schutz des Deiches der weiteren Aufschlickung entzogen wurde. Im Jahr 1982 
wurde der Gotteskoogsee in seiner heutigen Form neu entwickelt. Nachdem der Gotteskoog, der bis 
Anfang des 20. Jahrhunderts ständig mehr oder weniger unter Wasser stand, zunehmend entwässert 
worden war, hatte sich die Seefläche bis auf 26 Hektar (1926 betrug sie noch 500 Hektar) reduziert. 
Hauptziel der Renaturierung, die in der Trägerschaft des Deich- und Hauptsielverbandes Bongsiel-
Südwesthörn erfolgte, war die Wiederherstellung einer Seenlandschaft (zusammen mit dem 
Aventofter, Kahlebüller, Ruttebüller und Haasberger See sowie dem Hülletofter Tief) und eines 
Feuchtgebietes im Gotteskoog zur Steigerung der ökologischen Vielfalt dieses Lebensraumes. 
 
Unter den Marschen Nordfrieslands ist das Grundwasser aller Wasserleiter durch Eindringen des 
Meerwassers weitgehend versalzen. Deshalb wird dieses Gebiet seit Jahrzehnten von den 
Geestwasserwerken Karlum, Frörup-Westerfeld und Rantrum fernversorgt. 
 
Landschaftliche Leitbilder: „Nordfriesische Marsch“ 
•  Strukturreiche Agrarlandschaft mit möglichst hohem Anteil an Grünland, mit großen ungenutzten 

oder extensiv genutzten Bereichen (vor allem in den älteren Kögen) und naturnahen oder 
kulturhistorisch bedeutenden (Klein-)Strukturen (wie beispielsweise alte Prielzüge, ehemalige 
Warften, Feldgehölze um Siedlungen, Gehöfte auf Warften sowie ein vielfältiges Grabennetz) 

•  Sumpf- und Quellwälder unter möglichst naturnahen (Grund-) Wasserverhältnissen 
•  Naturnahe Flusslandschaften mit Röhrichten, Weidengebüschen und Brüchen sowie im Unterlauf 

im Kontakt zur Wattenmeerdynamik salzwasserbeeinflusste Flusswatten und Überflutungsbereiche 
•  Schilf- und Sumpflandschaften in tiefliegenden Kögen und ehemaligen Prielen und in Wattströmen 
•  Insbesondere am Geestrand Niedermoorlandschaften mit dem natürlichen Biotopspektrum 
 
Fortsetzung des Programms zur Renaturierung des Gotteskoogseegebietes. Soweit Flächen für die 
Landwirtschaft nicht mehr benötigt werden und ein freiwilliger Tausch in Niederungsflächen des 
Schmaleeinzugsgebietes möglich ist, sollte zunehmend ein gezieltes und zentrales 
Wassermanagement durchgeführt werden. Dieses dient dem Naturschutz und hilft zugleich 
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Schöpfwerkskosten zu sparen. Die Trägerschaft sollte beim Deich- und Hauptsielverband 
Südwesthörn-Bongsiel liegen. 
 
Projektgebiete mit umfangreichen Flächenankäufen für Naturschutz: 
•  Gotteskoogsee,  
 
Umsetzung der Erhaltungsziele über vertragliche Vereinbarungen für:  
•  Gotteskoog-Gebiet, Ruttebüller See (2003)  
 
Neuwaldbildungen im Naturraum Marsch werden wegen vielfach anderer vorrangiger Zielsetzungen 

auch zukünftig nicht wesentlich zur Erhöhung des Waldanteiles beitragen können. Die 
Neuwaldbildung sollte hier jedoch stärker in einzelne regionale und örtliche Zielsetzungen integriert 
werden, insbesondere in die Tourismusentwicklung. 

 
Waldbildungen von besonderer Bedeutung im Bereich geschützter Biotope:  
•  Typische Beispiele sind im Norden des Kreises die teilweise ausgedehnten mit Nadelholz 

aufgeforsteten Binnendünen um Süderlügum und die Marschsümpfe im Gotteskooggebiet. 
•  Besonders interessant ist ein fließender Übergang, wenn zum Beispiel Gehölze spontan (ohne 

gezielte Anpflanzung) auf zunächst unbewaldeten Flächen aufkommen und sich ausbreiten können 
und Biotopkomplexe aus Wald, Gebüsch und naturnahen Offenbereichen entstehen. 

 
Die Gewässer- und Erholungsschutzstreifen an Gewässern zweiter Ordnung:  
Dreiharder Gotteskoogstrom von Nördlich von Stockholmacker bis Einmündung in die Süderau 
 
WRRL, Maßnahmengebiet  Arlau/Bongsieler Kanal 

 
 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben: 
Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Erhaltung und die 
Entwicklung hochwertiger Niederungslandschaften der Marsch mit den Restwasserflächen 
der ehemaligen Seen, den naturnahen Verlandungsbereichen und den extensiv genutzten 
Grünlandflächen im Umfeld der Niederungen in den Vordergrund. Die Niederungsflächen 
sollen möglichst großflächig vernässt werden, um sich selbständig und naturnäher 
entwickeln zu können. Dabei können sich in den eingedeichten Speicherbecken offene 
Wasserflächen und Röhrichte halten und sekundäre Vermoorungen auftreten. Nährstoffarme 
Sümpfe, Moorheiden und Bruchgehölze können sich ausbilden. Die genutzten 
Grünlandflächen sind durch eine angepasste Weidenutzung, möglichst auf vernässten und 
ungedüngten Böden arten- und blütenreicher zu entwickeln. 

Für wandernde Tiere und Arten der Komplexlebensräume sollen die Funktionsbeziehungen 
zwischen dem Offenland, den Sümpfen, Röhrichten und den Seen verbessert werden.  

Die Binnenentwässerung der Teilflächen des Stiftungsgebiets ist einzuschränken und nach 
Möglichkeit auf benachbarte Flächen auszudehnen. Eine Pflegenutzung und die touristische 
Erschließung der Flächen sind möglich. 
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4.2 Leitbild für den SLEP „Gotteskoogsee“ 

Die ehemalige Seeniederung im Gotteskoog ist als eine wasserwirtschaftlich genutzte, 
eingedeichte Seeniederung mit Flachwasser- und Röhrichtbeständen, Weidengebüschen 
und extensiv genutzten Feuchtwiesen und Seggenbeständen in den Randbereichen erhalten 
geblieben und hat sich nach den Vorgaben der lokalen Schutzgebiete (NSG, Vogelschutz- 
und FFH-Gebiet) und den Entwicklungskonzepten des Deich- und Hautsielverbandes zu 
einem hochwertigen Großlebensraum entwickelt.  

Die verschiedenen Teilflächen des mehrteiligen Gebiets werden in unterschiedlichem Maße 
von Flachseen, Röhrichten und anderen Verlandungsgesellschaften sowie nährstoffarmen 
Sümpfen und Vermoorungen, von Bruchgehölzen und angrenzendem Feuchtgrünland und 
Magergrünland gekennzeichnet. 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz beinhalten mit Naturschutzflächen anderer Träger 
große naturnahe Teile der Marschlandschaft. 

Das Gebiet wurde in Teilen schrittweise vernässt, so dass sich die Flachgewässer und 
Röhrichte sowie Verlandungsgesellschaften ausgebreitet haben. Die Flächen zeichnen sich 
durch eine besondere Vielfalt an Vogelarten der Gewässer und der Feuchtgebiete aus. 
Neben Brutvögeln der Röhrichte, der Weidengebüsche und der Hochstaudenfluren wie 
Schilfrohrsänger, Tüpfelsumpfhuhn, Rohrweihe, Blaukehlchen und Wiesenweihe kommen an 
den flachen Marschseen Wasservogelarten wie Trauerseeschwalbe, Knäkente und 
Rohrdommel vor. Für den Zwergschwan sind die Gewässer Rast- und Nahrungsgebiet. Die 
Röhrichte werden jährlich von überregional bedeutend großen Schwärmen von Staren 
aufgesucht. Tag- und Nachtgreife mit großen Raumansprüchen wie Uhu und Seeadler 
nutzen das Gebiet als Nahrungslebensraum. 

Im Bereich der umgebenden extensiv genutzten Feuchtgebiete sind Kiebitz, Bekassine, 
Uferschnepfe, Rotschenkel und Braunkehlchen typische Brutvögel. Kampfläufer kommen auf 
dem Zug vor und brüten oft im Gebiet. Auf trockeneren Bereichen der Weideflächen siedeln 
Neuntöter, Feldlerche und Wiesenpieper.  

Auf den extensiv genutzten Stiftungsflächen haben sich arten-, struktur- und blütenreiche, 
mesophile Grünlandbestände feuchter bis trockener Standorte ausgebildet. Neben den Brut- 
und Rastvögeln kommt der Moorfrosch in großen Beständen vor. Von besonderer 
floristischer Bedeutung sind die sekundären Vermoorungen der Röhrichte, die 
nährstoffarmen Sümpfe sowie die Feuchtheiden. Dort siedeln u.a. Wald-Läusekraut, Lungen-
Enzian, Moorlilie und Glockenheide sowie Königsfarn.  

Im Gotteskoog sind mehrere repräsentative Teilgebiete weiterhin für die Naherholung 
erschlossen, erlebbar und können teils durchwandert werden. Neben den typischen 
Pflanzenarten der Flachgewässer, Röhrichte und Grünlandflächen haben sich 
charakteristische Insektenarten (Libellen, Heuschrecken, Tagfalter) sowie weitere typische 
Amphibien-, Reptilien- und Vogelarten angesiedelt. Auf die vorkommenden Pflanzen- und 
Tierarten sowie die Kultur- und Entwicklungsgeschichte des Kooges werden die Besucher 
u.a. durch Schautafeln hingewiesen.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 10) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen des Gebiets 
abgegrenzt und einer von acht möglichen Ziellandschaften (Zielebene 1) zugeordnet. Es 
folgt eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede einzelne Fläche. 
Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept) dargestellt. 
Die Flächen für jeweils unterschiedliche Ziellandschaften sind in Tabelle 12 differenziert. Die 
Entwicklungsziele sind textlich beschrieben und in Tabelle 13 aufgeführt, versehen mit den 
dort vorgesehenen Ziel-Lebensraum und –biotoptypen sowie den artenschutzrechtlich 
relevanten Arten und weiteren spezifischen (Arten-)gilden. 
 
 

Tabelle 12: räumliche Gliederung für das Zielkonzept  

Teilgebiet Bezeichnung des Teilgebiets 

GS-01 Ruttebüller See 

GS-02 Aventofter Waldgebiet und Umgebung 

GS-03 Grenzland Süderlügum 

GS-04 Kahlebüller See und Korridor 

GS-05 Brückengraben-Niederung 

GS-06 Bundesgaarder See und Umgebung 

GS-07 Christian-Albrechts-Koog 

Das SLEP-Gebiet „Gotteskoogsee“ wird in sieben Teilgebiete untergliedert, die 
Beschreibungen erfolgen einzeln für diese Räume und die darin liegenden Teilflächen. 
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5.1.1 Teilgebiet GS-01: Ruttebüller See 

Teilgebiet: GS-01: Ruttebüller See 
Der Ruttebüller See liegt im Grenzgebiet zwischen Dänemark und Deutschland. Die 
deutschen Teilflächen liegen im FFH-Gebiet 1118-301 „Ruttebüller See“ und unterliegen den 
Zielvorgaben für das Schutzgebiet. Die Niederung ist eingedeicht und weist in der 
Verbindung der Vorflut zur Nordsee stark schwankende Wasserstände auf. Die 
Niederungsflächen haben als Retentionsraum eine hohe wasserwirtschaftliche Beutung. Die 
Vegetation wird von ausgedehnten Röhrichten und Versumpfungsflächen sowie dem See 
geprägt. Weiterhin gibt es – meist deichnah - genutzte Feuchtgrünlandflächen. 

Ziel ist es, die nassen Niederungsstandorte mit den Grünlandflächen, Sümpfen, Röhrichten 
und Wasserflächen zu erhalten und möglichst naturschutzfachlich hochwertig zu entwickeln.  

Das Grünland im Deichvorland soll durch eine angepasste Weidenutzung erhalten werden. 
Röhrichte, Sümpfe und Wasserflächen können ohne Nutzung belassen werden. Die 
Wasserstände in den Röhrichten sind in der Brutzeit möglichst stabil zu halten.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Vögel und Pflanzen durchgeführt werden. 

GS-01 Teilgebiet: GS-01: Ruttebüller See 
Lok-Diff Lokale Differenzierung Zielebene 1 Zielebene 2 
GS-01-01 Grünland im Deichvorland H OF 
GS-01-02 Röhrichte im Deichvorland H HR 
 

 
 

5.1.1.1 GS-01-01, Grünland im Deichvorland 

GS-01-01, Grünland im Deichvorland 

Zielebene 1:  Halboffene Landschaft Zielebene 2:  Feuchtgrünland 

Die beweidete Grünlandfläche liegt im Deichvorland und ist von den schwankenden Wasserständen 
der Seeniederung betroffen. Gräben und Senken liegen für die Weidetiere frei zugänglich im 
Grünland und weisen breite Ufersäume auf. Die Vegetation, ist von Feuchtgrünland, Flutrasen und 
Kleinröhrichten sowie randlichen Schilfsäumen geprägt. 

Ziel ist es, die Grünlandfläche offen zu halten und ein Standortmosaik verschiedener nasser bis 
feuchter Grünlandbestände mit den Gewässerufern zu entwickeln. 

Die Fläche sollte durch eine angepasste Weidenutzung (ggf. Mähweide) offen gehalten werden. 
Gräben und Senken sollten für das Weidevieh zugänglich bleiben, um breite Übergänge zwischen 
dem Grünland, den Kleinröhrichten und den Wasserflächen zu entwickeln. Durch Staue oder 
Überlaufschwellen kann der Wasserstand hoch eingestellt werden, sodass die Weidetiere von den 
Kuppen und Rändern in die Feuchtflächen beweiden können. Die Bestände können durch 
Ausbringen von Tannenwedel oder anderen Wasser- sowie auch von Grünlandarten angereichert 
werden. 
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Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03 Beweidung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
 

 
Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.2 GS-01-02, Röhrichte im Deichvorland 

GS-01-02, Röhrichte im Deichvorland 



Zielkonzept 

GGV / Heiko Grell 2014 20 

 

Zielebene 1:  Halboffene Landschaft Zielebene 2:  Röhricht/Ried 

Die Röhrichte der Stiftungsflächen sind Teil der großflächigen Röhrichte der gesamten Niederung am 
Ruttebüller See. Die Flächen werden von Schilf dominiert, Seggenbestände und andere 
Röhrichtarten sind vorhanden. Die Flächen werden nicht genutzt, sodass vereinzelt Weidenbüsche 
aufgekommen sind. 

Ziel ist es, die naturnahen, ungenutzten Röhrichte zu erhalten.  

Die Röhrichte im Deichvorland sollten weiter ohne Nutzung belassen bleiben. Der Wasserstand sollte 
in der Brutzeit möglichst hoch eingestellt und dann stabil gehalten werden. Austrocknung und eine 
vollständige Überflutung der Niederung ist in der Burtzeit zu vermeiden. 

Für Vögel wie Röhrichtbrüter oder Trauerseeschwalbe können am Ruttebüller See gezielte 
Artenschutzmaßnahmen durchgeführt werden. 

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
15.01 Ungestörte Entwicklung 

 
Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.2 Teilgebiet GS-02: Aventofter Waldgebiet und Umgebung 

Teilgebiet GS-02: Aventofter Waldgebiet und Umgebung 
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Das Gebiet umfasst den ehemaligen Aventofter See und seine Umgebung. Der See wurde 
entwässert, der Seegrund aufgeforstet, zudem gibt es ein Spülfeld. Vom See sind nur noch 
kleine Restwasserflächen und nasse Sümpfe übrig geblieben. Die mit Nadel- und 
Laubgehölzen aufgeforsteten Flächen sind von Wegen und stark vertieften und begradigten 
Vorflutern durchzogen. Am Rand der Aufforstungen befinden sich teils ausgedehnte 
Feuchtgrünlandflächen, die von Entwässerungsgräben, Wegen und Zäunen parzelliert 
werden. 

Ziel ist es, die Grünlandflächen offen zu halten und naturschutzfachlich weiter zu entwickeln. 
Die Sümpfe und Gehölzstandorte sollen möglichst vernässt und die Bestände naturnah 
entwickelt werden. 

Das Grünland soll durch eine angepasste Nutzung offen gehalten und der Boden möglichst 
vernässt werden. Die Binnenentwässerung kann durch den Stau von Gräben weiter reduziert 
werden. Weiterhin können Flachgewässer angelegt oder durch Staue gefördert werden. 
Sümpfe und Riede, bestehende Großgewässer und naturnahe Waldflächen sollen möglichst 
ohne Nutzung belassen werden. Die Forstflächen sollen naturnah umgebaut und die 
Binnenentwässerung der Standorte reduziert werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Fledermäuse, Vögel, Amphibien, Reptilien und 
Pflanzen durchgeführt werden.  

 
GS-02 Teilgebiet GS-02: Aventofter Waldgebiet und Umgebung 
Lok-Diff Lokale Differenzierung Zielebene 1 Zielebene 2 
GS-02-01 Weideland bei Carlsmark H OF 
GS-02-02 Röhrichte südlich Aventoft H HR 
GS-02-03 Stichelmede H OF 
GS-02-04 Niederung nahe Haasberger See H OF 
GS-02-05 Waldteich H ST 
GS-02-06 Anpflanzung H WS 
GS-02-07 Grünland südlich Aventofter Wald H OF 
 

 
 

5.1.2.1 GS-02-01, Weideland bei Carlsmark 

GS-02-01, Weideland bei Carlsmark 

Zielebene 1:  Halboffene Landschaft Zielebene 2:  Feuchtgrünland 

Bei dem etwa neun Hektar großen Weideland bei Carlsmark handelt es sich um ein Ökokonto, das 
als Grünland genutzt wird. Die feuchte Grünlandfläche ist von Gräben durchzogen und von Zäunen 
parzelliert. Es gibt Flutrasen, Binsenfluren und feuchte Grünlandflächen sowie verschilfte Gräben. 

Ziel ist es, die Feuchtgrünlandfläche offen zu halten und im Sinne des Ökokontos naturschutzfachlich 
arten-, blüten- und strukturreicher weiter zu entwickeln.  

Das Grünland soll durch eine angepasste Grünlandnutzung mit Mahd und/oder Beweidung offen 
gehalten werden. Strukturen wie Röhrichtsäume, Binsenriede und nasse Flutsenken sind erwünscht 
und sollen erhalten bzw. gefördert werden. Die Binnenentwässerung sollte eingeschränkt werden, 
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um den Boden möglichst längerfristig zu vernässen. Zäune sind auf ein notwendiges Mindestmaß zu 
beschränken. 

Hauptzielgruppe des Grünlands sind Offenlandvögel und artenreiches Feuchtgrünland. Es können 
gezielte Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes für z.B. Vögel, Amphibien und Pflanzen 
durchgeführt werden.  

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03 Beweidung 
01.07 Rückbau / Reduzierung von Meliorationen im Offenland 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.2.2 GS-02-02, Röhrichte südlich Aventoft 

GS-02-02, Röhrichte südlich Aventoft 

Zielebene 1:  Halboffene Landschaft Zielebene 2:  Röhricht/Ried 

In der ehemaligen Seesenke liegen zwischen den Aufforstungsflächen mehrere großflächige 
Röhrichte. Zum Slep-Gebiet zählen etwa 14 Hektar nasse Sümpfe und Riede in denen sich am 
Boden Torfmoose und andere Arten nährstoffarmer Standorte ausbreiten. Vereinzelt gibt es junge 
Nadelbäume, Erlen und andere Pionierbaumarten, die auf den vernässten, nährstoffarmen 
Standorten wenig vital sind. Die Röhrichtsenken sind an die Vorfluter und Wegedämme 
angeschlossen 

Ziel ist es, die Röhrichte zu erhalten und auf den nassen, nährstoffarmen Standorten weiter naturnah 
zu entwickeln. 

Die Röhrichte, Ried- und Sumpfflächen können ohne weitere Nutzung belassen werden. Die Flächen 
sind möglichst zu vernässen und von den vertieften Vorflutern und den Wegeseitengräben 
abzutrennen. Ggf. vorhandene Gräben und Drainagen sind zu verschließen. Ein Einschlag von 
Gehölzen ist nur entlang von Vorflutern oder sich von den Rändern ausbreitenden Fremdgehölzen 
wie Traubenkirsche oder Nadelgehölzen notwendig. Bestehende Einzelbäume und Altbestände 
können auf den Röhrichtflächen belassen werden. 

Hauptzielgruppe der Röhrichte sind Röhrichtvögel und Pflanzen nährstoffarmer Sümpfe (Moore) und 
Riede. Gezielte Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes können für z.B. Vögel durchgeführt 
werden.  

Code SH 02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze 
02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.2.3 GS-02-03, Stichelmede 

GS-02-03, Stichelmede 

Zielebene 1:  Halboffene Landschaft Zielebene 2:  Feuchtgrünland 

Es handelt sich um einen etwa 42 Hektar großen Grünlandbereich südöstlich der Forstflächen des 
ehemaligen Aventofter Sees. Das Grünland wird durch einen Feldweg in zwei Bereiche geteilt. Der 
Feldweg verläuft etwa auf der Wasserscheide, sodass die Entwässerung der nördlichen Flächen 
nach Norden und der südlichen Flächen nach Süden zu den jeweiligen Vorflutern verläuft. Das 
Grünland wird von Rindern beweidet, wobei drei getrennte Weideeinheiten bestehen, die jeweils 
weiter unterteilt werden können. Die Flächen werden von Gräben parzelliert, die durch regulierbare 



Zielkonzept 

GGV / Heiko Grell 2014 25 

 

Staue hohe Wasserstände aufweisen. Der Boden ist durch die Staue vernässt, teils sind Senken 
überflutet und einzelne Flachgewässer ausgebildet. Durch randliche Gehölze, Schilfsäume, 
hochwüchsige Riede und Zäune ist die Fläche strukturreich ausgebildet. Das Grünland inklusive der 
Gewässerufer ist mäßig artenreich ausgebildet. Es gibt strukturreiche lockere Binsen- und 
Seggenriede sowie einige ausgehagerte Kuppen.  

Ziel ist es, den ausgedehnten Grünlandbereich zu erhalten und durch eine angepasste Nutzung 
naturschutzfachlich arten-, blüten- und strukturreicher weiter zu entwickeln. 

Das Grünland soll durch eine angepasste Extensivbeweidung und ggf. durch eine ergänzende 
Pflegemahd offen gehalten werden. Strukturen wie Röhrichtsäume, Binsenriede, nasse Flutsenken 
und Kleingewässer sowie randliche Gehölze sind erwünscht und sollen erhalten bzw. gefördert 
werden. Die Binnenentwässerung sollte eingeschränkt werden (bleiben), um den Boden möglichst 
längerfristig zu vernässen. Interne Gräben sollten gestaut und weitere Kleingewässer angelegt 
werden. Zäune sind auf ein notwendiges Mindestmaß zu beschränken, um möglichst viele 
Grabenufer mit zu beweiden und dort die lichten Uferfluren zu fördern. Die Weideflächen sind 
möglichst besser miteinander zu verbinden, ggf. können Grabenübergänge neu geschaffen werden.  

Die Grünlandflächen sind an Wanderwege angeschlossen und gut einsehbar. Es bietet sich an, dort 
Beobachtungsstände oder weitere Anlagen zur Besucherlenkung oder zur Öffentlichkeitsarbeit 
einzurichten. 

Es sollte überprüft werden, ob der Vorfluter am Südwestrand zwischen dem Grünland und dem Teich 
bzw. dem Gehölz entwidmet und ggf. dort der Wasserstand angehoben werden kann.  

Hauptzielgruppe des Grünlands sind Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien, Libellen und artenreiches 
Feuchtgrünland. Es können gezielte Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes für z.B. Vögel, 
Amphibien und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.07 Rückbau / Reduzierung von Meliorationen im Offenland 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
01.07.03 Reduzierung der Grabentiefe 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.03.02.01 Einbau von festen Stauen 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
06.02.06 Anlage von Beobachtungseinrichtungen / Aussichtspunkten / Hides 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.01 Wiedervernässung 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.2.4 GS-02-04, Niederung nahe Haasberger See 

GS-02-04, Niederung nahe Haasberger See 

Zielebene 1:  Halboffene Landschaft Zielebene 2:  Feuchtgrünland 

Die schmale etwa 1,5 Hektar große Grünlandparzelle liegt zwischen dem Straßendamm und der 
Forstfläche. Sie ist Teil der parzellierten Grünlandniederung südöstlich von Aventoft nahe vom 
Haasberger See. Die artenarme, nasse Fläche wird durch Mahd und Nachweide als Grünland 
genutzt. Die Vegetation wird von artenarmen Flutrasen und lockeren Binsenfluren geprägt. 

Ziel ist es, die Feuchtgrünlandfläche offen zu halten und arten-, blüten- und strukturreicher weiter zu 
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entwickeln.  

Das Grünland soll durch eine angepasste Grünlandnutzung mit Mahd und/oder Beweidung offen 
gehalten werden. Strukturen wie Röhrichtsäume, Binsenriede und nasse Flutsenken (temporäre 
Kleingewässer) sind erwünscht und sollen erhalten bzw. gefördert werden. Die Binnenentwässerung 
sollte eingeschränkt werden, um den Boden möglichst längerfristig zu vernässen.  

Hauptzielgruppe des Grünlands sind Offenlandvögel und artenreiches Feuchtgrünland.  

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.07 Rückbau / Reduzierung von Meliorationen im Offenland 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

 
Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.2.5 GS-02-05, Waldteich 

GS-02-05, Waldteich 

Zielebene 1:  Halboffene Landschaft Zielebene 2:  Stauteich 

Im Kontakt zu der großen Grünlandfläche der Stichelmede liegt am östlichen Waldrand ein etwa 2,5 
Hektar großer Teich mit einer breiten naturnahen Verlandungszone. Die Verlandungszone wird von 
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Schilf-Röhrichten geprägt. Es gibt dort Torfmoose und Sumpfpflanzen nährstoffarmer Standorte. Die 
offene Wasseroberfläche liegt im Windschatten der hohen Röhrichte und der westlich angrenzenden 
Gehölze. Zwischen dem Teich und dem Grünland verläuft ein tiefer abgezäunter Vorfluter. 
Möglicherweise hat der Teich eine Funktion zur Wasserrückhaltung. 

Ziel ist es, das offene Gewässer und nährstoffarme Verlandungsröhrichte zu erhalten und möglichst 
naturnah weiter zu entwickeln.  

Gewässer und Röhrichte sollten ohne Nutzung belassen bleiben. Eine Belastung mit Nährstoffen ist 
zu vermeiden, eventuell vorhandene Zuflüsse sollen möglichst unterbrochen werden. 

Es sollte überprüft werden, ob der Vorfluter zwischen dem Grünland und dem Teich bzw. dem 
Gehölz entwidmet und ggf. dort der Wasserstand angehoben werden kann.  

Hauptzielgruppe der Gewässer- und Röhrichtfläche sind Vögel, Amphibien und Reptilien. Gezielte 
Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes können z.B. für die Trauerseeschwalbe durchgeführt 
werden, indem dort Brutinseln angelegt werden.  

Code SH 04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.06 Extensivierung der Gewässer- / Grabenunterhaltung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.2.6 GS-02-06, Anpflanzung 

GS-02-06, Anpflanzung 

Zielebene 1:  Halboffene Landschaft Zielebene 2:  Sumpf-/Bruchwald 

Ein etwa elf Hektar großer Teil der aufgeforsteten Niederung im ehemaligen Aventofter See zählt 
zum Slep-Gebiet. Es handelt sich um Teile verschiedener Waldparzellen im Kontakt zum Grünland 
der Stichelmede. Der Boden der Waldflächen ist von Gräben durchzogen, die an die stark vertieften 
Vorfluter angeschlossen sind. Die Flächen wurden mit Gehölzen aufgeforstet, es dominieren 
Nadelgehölze und Eichen. Die Waldbäume stehen teils locker und lassen große Lücken im Bestand, 
die von feuchten Ruderalfluren und Sümpfen nährstoffarmer Standorte eingenommen werden. Die 
Bäume sind wenig wüchsig und häufig wenig vital. Bestände mit hohen Nadelgehölzen weisen 
Sturmschäden auf, teils werden die Nadelgehölze dort eingeschlagen. Der Feldweg durch die 
Stichelmede verläuft in und durch den Waldbereich.  

Ziel ist es, den Waldstandort vom Grundsatz zu erhalten, die Gehölze naturnäher zu entwickeln und 
lichte Übergangszonen und breite Waldsäume mit offenen Sumpfflächen zu schaffen.  

Nadelbäume und standortfremde Gehölze sollen eingeschlagen und dabei eine Bestockung mit 
Eichen, Hainbuchen, Weiden, Eschen und Erlen gefördert werden. Strukturreiche, breitkronige und 
vielästige Bäume sowie alle Bäume mit möglichen Höhlen sind zu erhalten und ohne Nutzung altern 
zu lassen, um den Anteil an Alt- und Totholz zu erhöhen. Lichtungen und Waldsäume sollen auch 
nach Sturmschäden, Einschlag oder Vernässungsschäden einer Selbstbestockung überlassen 
bleiben. Langfristig kann der Holzeinschlag auf die Verkehrssicherung am Fahrweg begrenzt werden. 
Der Boden sollte durch das Verschließen der internen Gräben vernässt werden, um die Bestände zu 
vernässen und somit langfristig naturnahe Bruchgehölze zu fördern.  

Strukturelle Ziele sind Feucht- und Bruchgehölze sowie Waldsäume und Sümpfe. Hauptzielgruppe 
der Gehölze sind Fledermäuse und Wald- und Gehölzvögel sowie auch Tag- und Nachtgreife mit 
größeren Aktionsradien. Für diese Arten können gezielte Maßnahmen des Biotop- und 
Artenschutzes durchgeführt werden.  

Code SH 01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02 Naturnahe Waldnutzung 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze 
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02.02.01.08 Umbau von Nadel- in Laubwald 
02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

 
Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 
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5.1.2.7 GS-02-07, Grünland südlich Aventofter Wald 

GS-02-07, Grünland südlich Aventofter Wald 

Zielebene 1:  Halboffene Landschaft Zielebene 2:  Feuchtgrünland 

Südlich vom Aventofter Wald liegt eine etwa 28 Hektar große, kompakte Grünlandfläche, die zum 
Slep-Gebiet zählt. Es handelt sich um zwei noch intensiv genutzte artenarme Grünland-Parzellen 
nahe der Straße und die feuchte Niederung zwischen dem Wald und dem in Ost-West-Richtung 
verlaufenden Vorfluter. Die Niederungsflächen wurden nach einer Brachephase wieder in 
Weidenutzung genommen. Die Niederung weist am Rand tiefe Vorfluter auf. Drei abgezäunte 
Parzellengräben sind nach Norden hin an die Vorfluter angeschlossen. Die Vegetation wird dort von 
Seggenrieden, Binsenfluren, Flutrasenbeständen und hohen Schilfröhrichten geprägt. Der Boden 
weist besonders im Westteil mehrere Senken und Kuppen auf und viele Übergangszonen der 
Vegetation auf. 

Ziel ist es, den großen kompakten Grünlandbereich zu erhalten und durch eine angepasste Nutzung 
naturschutzfachlich arten-, blüten- und strukturreicher weiter zu entwickeln. 

Das Grünland soll durch eine angepasste Beweidung und ggf. durch eine ergänzende Pflegemahd 
offen gehalten werden. Die große Menge an Biomasse und Aufwuchs muss durch eine 
Aushagerungsnutzung zunächst reduziert werden. Strukturen wie kurzrasige Kuppen, hohe 
Röhrichtsäume, Seggen- und Binsenriede, nasse Flutsenken und Kleingewässer sowie randliche 
Gehölze sind erwünscht und sollen erhalten bzw. gefördert werden. Die Binnenentwässerung sollte 
eingeschränkt und die Zugänglichkeit zwischen den Parzellen verbessert werden Die drei internen 
Gräben am Nordrand sollte mit weiteren Übergängen versehen und dort gestaut werden. Weite 
Staue an den Gräben sind möglich. Flutsenken im Weideland werden durch die Grabenstaue 
gefördert, ggf. können dort vertieft Kleingewässer angelegt werden. Zäune sind auf ein notwendiges 
Mindestmaß zu beschränken, um möglichst viele interne Grabenufer mit zu beweiden und dort die 
artenreichen Uferfluren zu fördern. Die beiden südlichen Grünlandflächen sollten an die 
Weideflächen angeschlossen und artenreicher entwickelt werden. Dort können in Senken weitere 
Kleingewässer angelegt werden.  

Hauptzielgruppe des Grünlands sind Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien und artenreiches 
Feuchtgrünland. Es können gezielte Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes für z.B. Vögel, 
Amphibien und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.09 Beweidungsinfrastruktur (Zäune etc.) 
01.07 Rückbau / Reduzierung von Meliorationen im Offenland 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
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12.01.01 Wiedervernässung 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

 
Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 
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